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Das bereits 2015 gestartete Projekt „Klassenzimmer der Zukunft“ an der Clemens‐Beck‐Grundschule, 

läuft bereits auf vollen Touren und mit der offiziellen Einweihung des 100‐Quadratmeter großen 

Lernstudios am 31.5.2017 hat es auch seine geplante Heimat. Mittlerweile wurde das Projekt noch 

durch weitere Module ergänzt. 

 

 

Module des „Klassenzimmer der Zukunft“ (Stand: Februar 2019) 

 

Das größte Modul, in das bereits eine durch Spenden finanzierte Summe von über 45.000 Euro 

geflossen ist, ist das „Lego Education“‐Modul. 

 

 

2015 begannen wir mit dem Erwerb von zahlreichen LEGO‐Education‐Materialien, die einerseits 

fächerübergreifend eingesetzt sowie gezielt Technik und Informatik‐Ansätze in unseren Unterricht 

integrieren können.  

Dabei verfolgten wir mehrere Ziele. Hier ein Auszug:    



‐  gezieltes Heranführung von Mädchen an MINT‐Bereiche 

‐  dem Kollegium ein einfaches aber effektives „Werkzeug“ an die Hand zu geben 

‐  Teilnahme an Robotic‐Wettbewerben 

 

In der Projektskizze ist dargestellt, was im Baustein „Lego Education“ bereits auf Hochtouren läuft. 

Seit Jahren kommen die Vorschüler der drei örtlichen Kitas zu uns in die Schule um mit uns mit LEGO 

Duplo‐Steinen einfache Maschinen zu bauen. Anfang September 2017 schulten wir über 40 

Erzieherinnen der drei Kitas und stellten ihnen unsere Materialien vor. Resultat: Die erste Kita setzt 

das Konzept in ihrer Einrichtung mit eigenem LEGO Education‐Material in Absprache mit uns 

mittlerweile um. 

Im Schuljahr (2019/20) haben wir 10 Arbeitsgemeinschaften (wir nennen sie „Lego Kids“‐Gruppen 

(Klasse 1‐4)) mit insgesamt 97 Kindern. Hinzu kommen acht Ganztagschulklassen/‐Gruppen (Klasse 1‐

4) mit insgesamt 96 Kindern, die regelmäßig mit diesen Materialien arbeiten. 

Somit arbeiten 76% aller Erst‐ bis Viertklässler wöchentlich mit diesen Materialien – Tendenz 

steigend. 

Die besten Kinder (teamfähig, exzellent im Bauen und Programmieren), kommen dann in die EV3‐

Robotic‐Gruppe, die seit 2015 beim Hahn Automation‐Robotic Cup in Rheinböllen (eine Autostunde 

von Dudenhofen entfernt) teilnahm. Und dies sehr erfolgreich (siehe Artikel aus der RHEINPFALZ vom 

24.05.17 am Ende des Textes). Hier planen wir jedoch einen eigenen lokalen Wettbewerb. 

Neben den festen „Lego Kids“ und Ganztagsklassen‐Gruppen haben die Lehrer jederzeit die 

Möglichkeit mit ihren 1. bis 4. Klassen die Materialien zu nutzen. Wie bereits gesagt, haben wir für 

jedes Fach etwas zu bieten (im Schaubild ganz rechts). 

Da vor allem alle Gymnasien in unserer Region Lego Mindstorms‐Gruppen haben und regelmäßig an 

WRO‐ oder FLL‐Wettbewerben teilnehmen, können unsere Kinder ihr bei uns erlerntes Vorwissen 

zum Programmieren von Robotern dort weiter vertiefen und anwenden. 

 



 

Im Schuljahr 2017/18 starteten wir mit einem Klassensatz der Minicomputer „Calliope mini“, der sehr 

erfolgreich von den Kindern angenommen wird. Zunächst arbeiteten Schüler der 4. Klasse daran, 

mittlerweile auch andere Klassenstufen unserer dreizügigen Schule. 

Hier liegt der Schwerpunkt ebenso wie beim Modul „LEGO Education“ daran, Kinder (vor allem 

Mädchen) an Technik und Informatik zu faszinieren. Zudem bietet es sogar die Möglichkeit, unsere 

LEGO‐Materialien damit zu steuern. Es ergänzt quasi hervorragend unser Hauptmodul. 

 

 

Wenn wir über Medieneinsatz in der Grundschule reden, dürfen die 

Hauptmedien, die unsere Kinder konsumieren (Kino und Fernsehen) 

nicht vergessen werden. Dabei bietet uns vor allem die Trickfilmbox 

hervorragende Möglichkeiten die „Kinowelt“ transparent zu machen. 

Daher findet unsere schuleigene Trickfilmbox ihren Platz ebenfalls im 

„Klassenzimmer der Zukunft“ und bietet durch ihre einfache Struktur 

allen Klassen die Möglichkeit, jegliche Fantasien und Ideen als Trickfilm 

umzusetzen. 

Dass unsere Schüler darin sehr erfolgreich sind, belegt nebenstehender 

Zeitungsausschnitt aus der RHEINPFALZ, bei dem unsere Schule unter 16 

Produktionen mit ihrem Trickfilm den ersten Platz machen konnte. 

Obwohl die genutzte „Zu 3D“‐Software nur auf Englisch ist, können 

unsere Schüler absolut selbständig damit arbeiten und animierte Filme 

produzieren. Die Lehrkräfte haben – wie bei allen anderen Modulen – 

kaum große Arbeit diese Medien zu integrieren, da alle so simpel 

ausgelegt sind, dass Schüler tatsächlich eigenständig damit arbeiten 

können.  

  

 

Unser Klassenzimmer der Zukunft ist derzeit mit 24 „Convertibles“ (2‐in‐

1‐Notebooks mit Windows 10) ausgestattet, die für die obigen Module 

ebenso benötigt werden wie für die preisgekrönte Software 

„MyBookMachine“. Durch die Gestaltung virtueller Bücher wollen wir den Lehrkräften an unserer 

Schule eine Hilfe an die Hand geben, mit dem Schüler Spaß am Schreiben haben. Wir stellen fest, 

dass Kinder heute recht unmotiviert sind beim Schreiben, zumal es zuhause auch weniger 

Schreibvorbilder oder gar Schreibanlässe gibt. (Statt Postkarten gibt’s es eine kurze Whats‐App‐

Nachricht…) 

MyBookMachine bietet ein abgespecktes Textverarbeitungsprogramm, mit dessen Hilfe virtuelle 

Bücher gestaltet werden können, die sogar später einmal über die Schulhomepage veröffentlicht 



werden können. Ob Referate, spannende Geschichten (‐Sammlungen) oder Berichte über 

Projektwochen – all das kann optisch anregend umgesetzt werden, auch für Schüler mit schlechter 

Handschrift. 

 

 

Die Programmieroberfläche Scratch baut hervorragend auf die Trickfilmbox auf. Hier werden mit 

dem Computer digitale Trickfilme und Spiele erstellt. Dazu wurde auch der von Google als 

Lernplattform angebotene Kurs „CS First“ erfolgreich genutzt. Hier entdecken die Schüler viele 

Parallelen zur Programmierung mit LEGO, Open‐Roberta, etc. 

Zudem kann jeder Schüler über den Browser Zuhause die erlernten Inhalte kostenlos und mühelos 

umsetzen und sich neues Wissen anschaffen. 

 

 

Das letzte Modul ist vielmehr eine Sammlung nützlicher medialer Hilfsmittel für den Unterricht. So 

besitzen wir beispielsweise 12 USB‐Mikroskope, die spontan im Sachunterricht eingesetzt werden 

können. Zudem haben wir seit letztem Jahr zwei digitale Fotoapparate, mit denen Schüler und 

Lehrer ihre Arbeiten dokumentieren bzw. Projekte begleiten können (z.B. für Fotos für das Modul 

„MyBookMachine“). 

Zudem bereiten wir gerade den Einsatz von „Bee‐Bots“ mit den Vorschülern und Erstklässlern vor, 

sowie mit „Ozobots“ für höhere Klassenstufen. 

 

Das Projekt „Klassenzimmer der Zukunft“ wäre ohne die folgenden Sponsoren nicht möglich 

gewesen: 

 

 

Wichtig für uns ist, dass das „Klassenzimmer der Zukunft“ LEBT. Das bedeutet, dass es genutzt und 

von den Kindern wie Lehrern angenommen wird. Das es noch wächst und sich den Ansprüchen der 

Zukunft wandelt und entwickelt. Immerhin ist es derzeit das größte und aktivste Lego Education 

Innovation Studio (LEIS) Deutschlands. Auch konnten wir im Schuljahr 2018/19 erstmals durch 



private Spenden alle Kinder in den LEGO‐Kids‐Gruppen unterbringen, die Interesse daran 

bekundeten. Die Akzeptanz bei den Eltern und dem Förderverein der Schule für dieses Projekt ist 

sehr hoch.  

Abschließend bleibt noch zu sagen, dass wir offen sind dafür sind andere Schulen von und mit 

unseren Modulen zu begeistern und Lehrkräfte darin zu schulen. Vielleicht wird das „Klassenzimmer 

der Zukunft“ ja weite Kreise ziehen und somit Leuchtturm sein, wie einfach es doch ist, MINT‐

Themen erfolgreich und eigentlich mit wenig Aufwand in der eigenen Schule umzusetzen, Kindern 

Informatik, Technik, Physik, etc. näher zu bringen. 
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